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Vorwort  

Das Leibniz-Rechenzentrum (LRZ) legt hiermit seinen Jahresbericht 2007 vor. 

Das Jahr 2006 wird als das Jahr des Umzuges von München nach Garching in die Geschichtsschreibung 

des LRZ eingehen. Das aktuelle Berichtsjahr 2007 war dagegen das erste volle Jahr des LRZ in Garching. 

Im Innenbetrieb war es ein Jahr der Konsolidierung: für das Personal, für die Systemprozesse, für die 

ELT-Infrastruktur, aber auch für die Benutzer mit ihren neuen Kontaktschnittstellen. Konsolidierung be-

deutet aber für uns nicht Routine oder Eintönigkeit, sondern sorgfältige Planung und Überprüfung von 

Systemkonfigurationen, Betriebsprozeduren, Dienstprozessen und Dokumentation sowie Aufarbeiten von 

erkannten Mängeln. Diese Konsolidierung hat 2007 erhebliche Personalkapazität des LRZ gebunden. 

Ein herausragendes Ereignis im Jahre 2007 war sicherlich die Inbetriebnahme der zweiten Lieferstufe des 

nationalen Höchstleistungsrechners SGI Altix 4700 im März. Mit seinen Systemdaten (62,3 Teraflops 

Peakleistung, 39 TByte Hauptspeicher, 660 TByte Plattenspeicher) war dieser in der am 21.06.2007 ver-

öffentlichten TOP 500-Liste der leistungsfähigsten Rechner weltweit auf Platz 10 vorgerückt. 

Auch die nationalen und internationalen Aktivitäten im Umfeld des Höchstleistungsrechnens (High Per-

formance Computing, HPC) haben im Jahr 2007 das LRZ stark beschäftigt. Beginnend mit einem Memo-

randum of Understanding (unterzeichnet am 01.02.2007) und dann mit der Gr¿ndung des ĂGauss Centre 

for Supercomputing (GCS) e.V.ñ am 13. April 2007 ist eine intensivierte formale Zusammenarbeit der 

drei nationalen Höchstleistungsrechenzentren in Deutschland (JSC in Jülich, LRZ in Garching und HLRS 

in Stuttgart) eingeleitet worden. Das GCS soll die oberste HPC-Versorgungsebene in Deutschland bün-

deln und im EU-Umfeld die deutschen Interessen mit einer gemeinsamen Stimme vertreten. Im Jahre 

2007 wurde an der Erstellung eines entsprechenden Betriebs- und Organisationskonzepts gearbeitet, das 

neben einer GCS-Aufgabenverteilung auch gemeinsame Finanzfragen, die Koordination von Beschaf-

fungsmaßnahmen und einen einheitlichen Zugang zu den Ressourcen regeln soll. Das LRZ ist als GCS-

Partner in das europäische Konsortium PRACE (Partnership for Advanced Computing in Europe) einge-

bunden, das sich aufgrund eines EU-Projektes im siebten Rahmenprogramm zum Ziel gemacht hat, für 

die Einrichtung eines ESFRI-HPC-Infrastrukturdienstes ein ĂEuropean HPC Ecosystemñ aufzubauen. 17 

Länder haben das Konsortialabkommen unterzeichnet, das Gauß-Zentrum (und damit auch das LRZ) 

gehºrt zu den sog. ĂPrincipal Partnersñ, also den Kandidaten f¿r einen Standort eines europªischen HPC-

Zentrums. 

Als nationales Höchstleistungsrechenzentrum ist das LRZ konform mit den Absichten der bayerischen 

Staatsregierung bestrebt, alle Voraussetzungen für ein europäisches Höchstleistungsrechenzentrum zu 

schaffen. Das LRZ bemühte sich deshalb spätestens seit Anfang 2007 intensiv, die infrastrukturellen He-

rausforderungen an ein zukünftiges Petaflop-Höchstleistungsrechenzentrum zu eruieren. Dazu fanden 

etliche Gespräche mit allen potenziellen einschlägigen Systemlieferanten (z. B. IBM, Cray, HP, Intel, 

SGI) statt. Sofort nach Bekanntwerden der doch erheblich über die Möglichkeiten des jetzigen LRZ-

Neubaus hinausgehenden Anforderungen zu Energie und Kühlung für ein zukünftiges HPC-System der 

ĂPetaflops-Klasseñ einerseits und der unerwartet hohen zusªtzlichen Nachfrage nach Server-Hosting an-

dererseits wurde mit LRZ-Schreiben vom 16.08.2007 zum frühest möglichen Zeitpunkt das Ministerium 

über drohende bauliche Engpässe für die Weiterentwicklung des LRZ informiert. 

Im Herbst 2007 wurden die technischen Erkundungen erhärtet und Elektro- und Klimaplaner um Auf-

wandsabschätzungen befragt. Ferner wurden im Rahmen der auch politisch unterstützten Bemühungen, 

das LRZ zu einem möglichen Standort für ein europäisches Höchstleistungsrechenzentrum zu machen, 

innerhalb des EU-Projektes PRACE Planungen zur Vorbereitung auf einen Petaflop-Computer intensi-

viert. Für das LRZ ergibt sich damit als spätester Installationszeitraum für ein Nachfolgesystem das Jahr 

2011. Unabhängig vom europäischen Planungsaspekt ist dann auch die Planstandzeit des jetzigen Sys-

tems abgelaufen. Zu diesem Zeitpunkt müssen also die Installationsvoraussetzungen am LRZ geschaffen 

sein, falls man das eingangs genannte, auch für den Wirtschafts- und Wissenschaftsraum Bayern wichtige 

Ziel eines europäischen Supercomputers am Standort LRZ nicht aufgeben will. 

Aufgrund der guten Dienstleistungsqualität des LRZ und der gegenüber früher deutlich verbesserten Ge-

bäudeinfrastruktur findet seit dem Umzug des LRZ nach Garching eine erhebliche und in diesem Maße 

völlig unerwartete Nachfrage nach Server-Hosting und Attended Server-Housing statt. Ursache sind er-

hebliche und zunehmende IT-Rezentralisierungs- und Konsolidierungstendenzen in den vom LRZ ver-

sorgten Hochschulen. Dieses ist konform mit den ebenfalls in der Wirtschaft zu beobachtenden IT-
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Entwicklungen und entspricht ja auch der allgemein anzutreffenden Absicht Synergiepotential zu nutzen. 

Dieses ist auch, global über den Münchner Wissenschaftsraum (LMU, TU, BAdW, LRZ etc.) betrachtet, 

in der Tat vorhanden, da die IT-Dienste wirtschaftlicher und qualitativ besser vom LRZ erbracht werden 

können als jeweils in einzelnen Fakultäten bzw. Abteilungen. Dabei werden aber Anforderungen an Stell-

fläche, Strom, Klimatisierung sowie Personalkapazität zwangsweise von den Nutznießern der Rezentrali-

sierung, nämlich den Wissenschaftseinrichtungen, an das LRZ verlagert, das für solche Anforderungen 

natürlich gerüstet sein muss. 

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass 2007 in Abstimmung mit der Bayerischen Staatsbibliothek 

und dem zuständigen Ministerium der Serverbetrieb des Bibliotheksverbundes Bayern (BVB), ein Zu-

sammenschluss von über 100 wissenschaftlichen Bibliotheken, an das LRZ übergeben wurde. Damit ver-

bunden war die Übernahme von Personal und Gerät. Die bisherigen Umzugsmaßnahmen verliefen ohne 

Probleme, die Migration endet April 2008. 

Zusätzlicher Hosting-Bedarf entstand und entsteht auch durch die erfolgreichen Einwerbungen im Zu-

sammenhang mit den Exzellenz-Initiativen an den Münchner Hochschulen, die zum Teil mit einem er-

heblichen Ausbau der IT-Infrastruktur (z.B. große Linux-Cluster mit Tausenden von Knoten) verbunden 

sind. Für deren Betrieb sind in den Hochschulen i. a. keine Voraussetzungen (Raum, Strom, Klima, Be-

treuung) gegeben, weshalb man den Systembetrieb in das LRZ outsourcen möchte. Hieraus entsteht na-

türlich ein erhöhter Flächenbedarf im Rechnerwürfel, aber auch zusätzlicher Bedarf an Büroräumen für 

das hierfür notwendige Betriebspersonal. Dieser Bedarf erhöht sich weiter durch eine gesteigerte Drittmit-

teleinwerbung, insbesondere im Rahmen europäischer HPC-Projekte. 

Zusammen mit dem oben geschilderten HPC-bedingten Bedarf ergibt sich insgesamt die Notwendigkeit 

und Dringlichkeit für einen Erweiterungsbau des LRZ sowohl in Bezug auf den Rechnerwürfel als auch 

in Bezug auf den Institutstrakt. Ende 2007 wurde ein entsprechender Bauerweiterungsantrag vorbereitet 

und dem zuständigen Ministerium am 10.01.2008 zugeleitet. 

Für das Jahr 2007 weiter erwähnenswert ist die Erstellung eines LRZ-Dienstleistungskataloges, in dem 

alle vom LRZ angebotenen Dienste einheitlich dokumentiert werden. Die Dokumentation enthält neben 

der funktionalen Beschreibung des Dienstes eine Spezifikation des Leistungsumfangs, der Randbedin-

gungen der Diensterbringung sowie der Dienstgüteparameter, zu deren Einhaltung sich das LRZ in Servi-

ce Level Agreements verpflichtet. Der Dienstleistungskatalog enthält auch eine Dienstleistungsmatrix, in 

der eine dienstspezifische Kategorisierung von Benutzerklassen und Kostenzuordnung festgeschrieben 

ist. Ergänzend wurden erhebliche Anstrengungen unternommen, um die ohnehin recht gute Diensterbrin-

gungsqualität am LRZ durch eine weitere Professionalisierung des Dienstmanagements noch zu verbes-

sern. Dazu wurde der Beschluss gefasst, mittelfristig eine institutionelle Zertifizierung nach ISO/IEC 

20000 anzustreben. Hierfür wurde 2007 ein Arbeitskreis IT-Servicemanagement eingerichtet, der sich 

zunächst abteilungsübergreifend um ein einheitliches, kontrolliertes Dokumentationskonzept für alle 

Dienst- und Betriebsprozesse kümmert. Gleichzeitig wurde eine breite LRZ-weite Ausbildung im Bereich 

IT-Dienstprozesse (ISO 20000 Foundations) begonnen, die jeweils mit einer Prüfung und persönlicher 

TÜV-Zertifizierung abschließt. An der Ausbildung haben inzwischen bereits über 60 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter erfolgreich teilgenommen! 

Als weitere Neuerung aus dem Jahr 2007 sollte im Vorwort noch Erwähnung finden, dass das LRZ zum 

ersten Mal als Ausbildungsbetrieb auftritt. Drei junge Auszubildende bereiten sich auf die Berufe Fachin-

formatiker Systemintegration und IT-Systemelektroniker vor. 

Auf viele oben genannte Punkte wird im vorliegenden Jahresbericht natürlich noch ausführlicher einge-

gangen. Ansonsten soll dieser Bericht wieder unsere Kunden, insbesondere die Münchner Hochschulen, 

unsere Finanzgeber und die interessierte Öffentlichkeit informieren über 

¶ das vielfältige Aufgabenspektrum, 

¶ die umfangreichen Aktivitäten und getroffenen Maßnahmen sowie 

¶ die Dienstangebote und Systeme am LRZ. 

Wir haben für den Bericht wieder bewusst die bewährte Gliederungsform gewählt, die mehrere Zielgrup-

pen ansprechen kann. Teil I stellt im wesentlichen eine Einführungsschrift des LRZ dar; in leicht lesbarer 

Form wird ein Überblick gegeben über die Aufgaben, das Dienstleistungsangebot, die systemtechnische 

Ausstattung und unsere Nutzungsregelungen. Der Teil II der vorliegenden Schrift ist der Jahresbericht im 

engeren Sinne; hier wird über die im Jahre 2007 erzielten Fortschritte im Bereich der Dienste und Nut-
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zung, der Systemausstattung, der Kommunikationsnetze, der Programmausstattung und des Betriebs be-

richtet. Die Darstellung beschränkt sich nicht auf eine Faktenaufzählung; an vielen Stellen werden die 

Zahlen kommentiert, Maßnahmen motiviert bzw. begründet und Alternativen diskutiert. Entscheidungs-

kriterium war immer, bei gegebener Personal- und Finanzkapazität Dienstgüte und Kundennutzen zu 

maximieren. 

Seit vielen Jahren unterstützt das Leibniz-Rechenzentrum als Voraussetzung für eine dezentrale DV-

Grundversorgung gezielt kooperative verteilte Versorgungskonzepte. Deshalb steht im Fokus unserer 

Arbeit als Hochschulrechenzentrum das verbindende Element aller verteilten DV-Ressourcen der Hoch-

schulen, nämlich das Kommunikationsnetz mit seinen facettenreichen Netzdiensten. Auf diesem Gebiet 

leisten wir Planung, Bereitstellung und Betrieb, aber auch international anerkannte Entwicklung und For-

schung. Pilotimplementierungen und Testbeds machen uns zu einem Netzkompetenzzentrum, von dem 

unsere Kunden profitieren durch immer innovative Technologie und ein modernes und ständig weite-

rentwickeltes Dienstleistungsangebot. Es ist selbstverständlich, dass trotz aller eingangs erwähnten (frei-

willigen) Rezentralisierungstendenzen die dezentralen Systeme unterstützt werden durch adäquate Ser-

verangebote (Dateidienste, Archivdienste, Software-Verteilung, Einwähldienste) und ein sehr aufwändi-

ges, aber effektiv organisiertes Beratungssystem (Help Desk, Hotline, Trouble Ticket-Systeme, Indivi-

dualberatung, Kursangebot, Software-Lizenzen, Dokumentationen). Zu den Diensten des LRZ gehört 

auch die Erarbeitung von Unterstützungskonzepten für den Betrieb dezentraler Cluster und virtueller Ser-

ver. Neu hinzu kommen die Fragestellungen einer stärker integrierten IT-Unterstützung aller Hochschul-

prozesse, der Auswirkungen von Multimedia und zunehmend ausschließlich elektronisch vorliegenden 

Dokumenten und Fachinformationen sowie der Tendenzen von (Re-)Zentralisierung im IT-Bereich. Das 

LRZ beteiligt sich hier aktiv an Pilotprojekten. Ich nenne hier als Beispiele BMBF-Projekte zusammen 

mit der Bayerischen Staatsbibliothek zur Langzeitarchivierung und das DFG-Projekt IntegraTUM, das die 

TU München nun seit mehreren Jahren bereits zusammen mit dem LRZ durchführt und das der Verein-

heitlichung von IT-Prozessen in der Hochschule dient. 

Neben der Rolle eines modernen Hochschulrechenzentrums hat das LRZ die Rolle des Landeshochleis-

tungsrechenzentrums in Bayern und die eines nationalen Höchstleistungsrechenzentrums. Technisch-

wissenschaftliches Hochleistungsrechnen gewinnt eine immer größere Bedeutung, da es in vielen Berei-

chen zur kostengünstigen, systematischen und teilweise oft schneller zum Ziel führenden Alternative 

gegenüber zeitraubenden, teuren und oft umweltbelastenden Experimenten wird. Selbstverständlich ist 

das LRZ auch eingebunden in Forschungs- und Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet des Hochleistungs-

rechnens, z.B. im Bereich des weiteren erheblichen Ausbaus effizienter Linux-Cluster, im Grid-

Computing, durch Mitarbeit in Projekten und durch Kooperation mit anderen Hochleistungsrechenzentren 

in nationalem und internationalem Umfeld. 

Im Jahr 2007 kann das LRZ auf weiterhin zunehmende Erfolge bei Forschungs- und Entwicklungsprojek-

ten verweisen. Im Bereich HPC und Grid Computing warb das LRZ sowohl im Rahmen der EU-Projekte 

PRACE und im DEISA-Nachfolgeprojekt DEISA2 wie auch bei den vom BMBF geförderten Aktivitäten 

im Umfeld der deutschen Grid-Initiativen D-Grid2, DGI2, DMON und IVOM erhebliche zusätzliche 

Drittmittelstellen ein. Auch konnte sich das LRZ im BMBF-Projekt 100GET-E3 (Optische Weitverkehrs-

netze auf der Basis von 100Gigabit-Ethernet) erfolgreich durchsetzen. Ferner wurden im Rahmen eines 

weiteren mit der Bayerischen Staatsbibliothek durchgef¿hrten Projektes ĂAusbau des Bibliothekarischen 

Archivierungs- und Bereitstellungssystems (BABS) zu einem vertrauenswürdigen und skalierbaren digi-

talen Langzeitarchivñ weitere Personalstellen bewilligt. Es wurden noch weitere EU- und BMBF-Projekte 

eingereicht, über die aber noch nicht entschieden wurde. Es ist selbstverständlich, dass über die For-

schungs- und Entwicklungsarbeiten publiziert wurde. Auch wurden entsprechende Promotionsvorhaben 

erfolgreich abgeschlossen. 

Liest man den vorgelegten Jahresbericht aufmerksam, so stellt man fest, dass die Fülle der Aufgaben ge-

genüber dem Vorjahr erneut größer geworden ist; zudem unterliegt das Aufgabenspektrum aufgrund der 

hohen technischen Innovationsraten einem steten und raschen Wandel. Die Mitarbeiterzahl (Planstellen) 

des LRZ ist aber seit Jahren nicht gewachsen, wohl konnten wir neben den erwähnten Drittmittelstellen 

auch 2007 wieder weitere Projektstellen neu hinzugewinnen. Umso mehr möchte ich an den Beginn die-

ses Jahresberichts ein explizites Dankeschön an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellen. Ohne ihr 

Engagement wäre kein Erfolg des LRZ möglich! Auch im Jahr 2007 war die Belastung durch den regulä-

ren Dienst- und Systembetrieb, aber auch aufgrund der vielen neuen und herausfordernden Aktivitäten 

besonders hoch. Es sollte nicht unerwähnt bleiben, dass sowohl der Aufwind im IT-Markt als auch die 
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Einführung eines neuen Tarifvertragswerkes für den öffentlichen Dienst das Gewinnen neuer Kräfte für 

das LRZ seit 2006 spürbar erschweren. 

Ich möchte an dieser Stelle ebenfalls dem HLRB-Lenkungsausschuss, unserer Kommission für Informa-

tik und der Leitung der Bayerischen Akademie der Wissenschaften danken, die sich im Jahre 2007 über 

die übliche Arbeit hinausgehend konstruktiv eingebracht haben. Ein eigenes und ausdr¿ckliches ĂVer-

geltôs Gottñ sei an dieser Stelle auch meinen beiden Mit-Direktoren, Prof. Bode und Prof. Zenger, gesagt, 

die sich intensivst beteiligt haben bei den vielen politischen Aktivitäten rund um die Findung nationaler 

und europäischer HPC-Konzepte, bei den Vorbereitungen zum Gauß-Zentrum und bei allen grundlegen-

den Entscheidungen zur LRZ-Weiterentwicklung. Ebenso möchte ich meinen Stellvertreter Dr. Aposto-

lescu namentlich dankend erwähnen, der mir viel Last abnahm und insbesondere die schwierige Aufstel-

lung des Dienstleistungskataloges sowie der Haushaltsplanungen koordinierte. 

An dieser Stelle sei erwähnt, dass Ende 2008 altersbedingt meine Amtszeit als Vorsitzender des LRZ-

Direktoriums und als Lehrstuhlinhaber an der LMU ausläuft. Im Jahr 2007 fand deshalb bereits die Suche 

nach einer Nachfolge statt. Eine mit Vertretern der Informatik von LMU und TUM sowie der Bayeri-

schen Akademie der Wissenschaften (BAdW) und des Ministeriums besetzte Berufungskommission der 

Universität und die Kommission für Informatik der BAdW waren mit dieser Aufgabe befasst. Im Januar 

2007 erfolgte die Stellenausschreibung. Das Ergebnis lässt sich wie folgt zusammenfassen: Prof. Dr. 

Arndt Bode, Lehrstuhlinhaber und Vizepräsident an der TUM, seit Jahren Mitglied im LRZ-Direktorium, 

übernimmt ab WS 2008/09 den Vorsitz im Direktorium des LRZ. Prof. Dr. Dieter Kranzlmüller, Profes-

sor an der Universität Linz, erhielt den Ruf auf die Nachfolge für meinen Lehrstuhl an der LMU. Mit 

Rufannahme wird Herr Kranzlmüller Mitglied in der Kommission für Informatik und Mitglied des Direk-

toriums, wo er auch die Leitung eines operativen Teilbereichs des LRZ übernimmt. Auch ich werde, ne-

ben Prof. Zenger, noch weiterhin Mitglied des Direktoriums bleiben. Ich bin überzeugt davon, dass mit 

der Wahl der Herren Bode und Kranzlmüller die Frage meiner Nachfolge sowohl für die LMU als auch 

für das LRZ bestens gelöst ist. 

Der vorgelegte Jahresbericht geht wieder bewusst über das Zahlenwerk üblicher Jahresberichte hinaus. 

Wir versuchen wie in den letzten Jahren, viele unserer Dienste und Geschäftsprozesse zu erklären und 

unsere Konventionen und Handlungsweisen zu begründen. Dies soll die Komplexität unserer Aufgaben-

stellung und das LRZ als Institution transparenter machen. Der Teil II ist deswegen sehr ausführlich ge-

halten. Ich unterstütze dies bewusst. Wie und wo sonst kann man einer interessierten Öffentlichkeit, aber 

auch unseren Kunden und Kollegen die Komplexität eines großen technisch-wissenschaftlichen Rechen-

zentrums verdeutlichen? Das LRZ nimmt aufgrund seiner Größe und Organisationsform, des Umfangs 

seines Versorgungsbereiches, seiner Anzahl der Nutzer, Anzahl, Vielfalt und Heterogenität der Systeme, 

Beteiligung an Entwicklungsprojekten usw. eine deutliche Sonderstellung ein, die auch im Bericht sicht-

bar wird. 

Eine moderne IT-Infrastruktur ist essentiell für die Wettbewerbsfähigkeit der Hochschulen und des Lan-

des, und so muss auch das IT-Kompetenzzentrum eng im Hochschulumfeld verankert sein. Das Leibniz-

Rechenzentrum als das technisch-wissenschaftliche Rechenzentrum für die Münchner Hochschulen und 

als nationales Höchstleistungsrechenzentrum wird sich auch in Zukunft den Anforderungen eines moder-

nen IT-Kompetenzzentrums stellen, und das nicht nur durch den zuverlässigen Betrieb von IT-

Infrastruktur, sondern auch durch aktive Beteiligung an Forschung und Entwicklung in den Bereichen 

Kommunikationssysteme, IT-Managementprozesse, Computational Sciences und Grid-Computing. Hier-

zu zählen auch die Initiativen im Rahmen von ISO 20000. 

Wir sind überzeugt davon, dass es dem LRZ auch im Jahr 2007 erneut gelungen ist, die Erwartungshal-

tung seiner Nutzer einerseits, aber auch seiner Finanzgeber andererseits zu erfüllen und seine Dienstquali-

tät und IT-Kompetenz erneut zu steigern. 

 

Univ.-Prof. Dr. H.-G. Hegering 

Vorsitzender des Direktoriums 

des Leibniz-Rechenzentrums 
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Teil I   

Das LRZ, Entwicklungsstand zum Jahresende 2007 

1 Einordnung und Aufgaben des Leibniz-Rechenzentrums (LRZ) 

Das Leibniz-Rechenzentrum (LRZ) ist das Hochschulrechenzentrum für die Ludwig-Maximilians-

Universität, die Technische Universität München und die Bayerische Akademie der Wissenschaften. 

Auch die Fachhochschule München und die Fachhochschule Weihenstephan sowie zahlreiche weitere 

Wissenschaftsinistitutionen nutzen Leistungen des LRZ. Zusätzlich betreibt das LRZ Hochleistungsre-

chensysteme für alle bayerischen Hochschulen, sowie einen nationalen Höchstleistungsrechner, der zu 

den leistungsfähigsten Rechnern in Europa zählt und der der wissenschaftlichen Forschung an allen deut-

schen Hochschulen offen steht. 

Im Zusammenhang mit diesen Aufgaben führt das LRZ auch Forschungen auf dem Gebiet der angewand-

ten Informatik durch. 

Welche Aufgaben hat ein Hochschulrechenzentrum? 

Die heutzutage und besonders an bayerischen Hochschulen bereits weit gehend erreichte dezentrale Ver-

sorgung mit Rechenleistung durch PCs und Workstations an den Lehrstühlen und Instituten erfordert die 

Durchführung und Koordination einer Reihe von Aufgaben durch eine zentrale Instanz, das Hochschulre-

chenzentrum: 

¶ Planung, Bereitstellung und Betrieb einer leistungsfähigen Kommunikationsinfrastruktur als Binde-

glied zwischen den zentralen und dezentralen Rechnern und als Zugang zu weltweiten Netzen 

¶ Planung, Bereitstellung und Betrieb von Rechnern und Spezialgeräten, die wegen ihrer Funktion 

zentral betrieben werden müssen (z. B. Mailgateway) oder deren Betrieb dezentral nicht wirtschaft-

lich oder technisch nicht möglich ist (z. B. Hochleistungsrechensysteme, Datensicherung und Archi-

vierung) 

¶ Unterst¿tzung und Beratung bei Fragestellungen der Informationsverarbeitung (ĂKompetenz-

zentrumñ) 

Diesen aus der dezentralen DV-Organisation entstehenden Aufgaben stehen jedoch in letzter Zeit in ganz 

Deutschland zunehmend auch Wünsche an die Hochschulrechenzentren gegenüber, die allgemein unter 

dem Begriff ĂRezentralisierungñ zusammengefasst werden kºnnen. Das LRZ untersucht zusammen mit 

den Münchner Hochschulen, inwieweit und unter welchen Bedingungen solchen Wünschen entgegenge-

kommen werden kann und welche Institutionen sich ihrer annehmen könnten. Beispiele für solche Wün-

sche sind: 

¶ Verallgemeinerung der bereits bestehenden Datensicherungsdienste (Backup, Restore und Archivie-

rung) und Verfügbarkeit eines allgemein zugreifbaren Datenspeichers 

¶ Zentrale Überwachung des E-Mail-Verkehrs, z. B. um unaufgeforderte Reklame-Briefe (ĂSpamsñ) zu 

reduzieren und Viren auszuschließen 

¶ Betrieb von E-Mail- und Webservern für Hochschuleinrichtungen 

¶ Betrieb zentraler Verzeichnisdienste 

¶ ĂHostingñ von Rechnern, d.h. die ¦bernahme des zuverlªssigen Betriebs von Rechnern (meist Ser-

vern), die zwar zentral untergebracht sind (um Raumbedarf, Energie- und Klimaversorgung abzude-

cken), sowie ggf. auch vom Personal der Rechenzentren überwacht und softwaremäßig gepflegt wer-

den, jedoch logisch einen Teil einer dezentralen Konfiguration bilden 

¶ Betrieb virtueller Server, d.h. die Übernahme des zuverlässigen Betriebs von Diensten in einer vorher 

festgelegten Betriebsumgebung auf einem sogenannten virtuellen Server. Dies schließt natürlich auch 

die Überwachung der spezifischen Anwendung ein. Der Betreiber hat aufgrund der unterschiedlichen 

Ressourcenanforderungen einzelner Dienste die Möglichkeit diese beliebig auf reale Ressourcen, d.h. 

Rechner zu verteilen. Dadurch kann wesentlich effizienter auf sich verändernde Anforderungen 

(kurzzeitige Laststeigerungen, Redundanzen, Ausfallsicherung usw.) reagiert werden. 

¶ ĂRemote Managementñ von Rechnerumgebungen, bei der die Rechner dezentral stehen und es auch 

eine Vor-Ort-Betreuung derselben gibt, jedoch die Betriebsüberwachung und Software-Pflege zentral 

vom Rechenzentrum aus geschieht 
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Welche Dienste werden aktuell vom LRZ angeboten? 

Das Dienstleistungsangebot umfasst im Einzelnen: 

¶ Beratung und Unterstützung bei Fragen zur Daten- und Informationsverarbeitung (DV bzw. IV) und 

zur aktuellen Informationstechnologie (IT) 

¶ Kurse, Schulung und Bereitstellen von Information 

¶ Planung, Aufbau und Betrieb des Münchner Wissenschaftsnetzes (MWN) 

¶ Bereitstellen von gängigen Internet-Diensten  

(E-Mail, Web-Dienste, Proxy, News, anonymous FTP u.s.w.) 

¶ Bereitstellung von Wähleingangsmodems und -servern (z. B. um mit einem VPN ins MWN zu kom-

men) 

¶ Bereitstellung zentraler Kommunikationssysteme (z.B. Nameserver, Mailrelay) 

¶ Bereitstellung von Rechenkapazität (Hochleistungssysteme, Compute-Server) 

¶ Bereitstellung eines zentralen Dateisystems mit dezentralen Zugriffsmöglichkeiten (z. Z. unter AFS) 

¶ Bereitstellung von Möglichkeiten zur Datensicherung (Backup-, File- und Archiv-Server) 

¶ Bereitstellung von Spezialgeräten, insbesondere für die Visualisierung (z. B. DIN A0-Plotter für 

Postererstellung, Video-Schnittplätze, hochauflösende Grafik, einfache wie auch immersive 3D-

Grafik, usw.) 

¶ Auswahl, Beschaffung und Verteilung von Software (Campus- und Landeslizenzen) 

¶ PC- und Workstation-Labor, Pilotinstallationen von neuen Systemen und Konfigurationen 

¶ Pilotierung neuer Organisationstrukturen der IT-Infrastruktur, z. B. Hosting und Remote Manage-

ment von Rechnern 

¶ Unterstützung bei Planung, Aufbau und Betrieb dezentraler Rechensysteme 

¶ Verkauf, Ausleihe, Entsorgung von Material und Geräten 

¶ Koordinierung der DV-Konzepte und Unterstützung der Hochschulleitungen bei der DV-Planung. 

Diese Dienste werden ï wenn auch aus Gründen der begrenzten Personalkapazität nicht immer im wün-

schenswerten Umfang ï den Hochschulen angeboten und rege in Anspruch genommen. 

Wo ist das LRZ formal angesiedelt? 

Organisatorisch gehört das Leibniz-Rechenzentrum zur Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Es 

wird von deren Kommission für Informatik beaufsichtigt, die aus Vertretern der Münchner Hochschulen, 

der bayerischen Hochschulen außerhalb Münchens und natürlich der Bayerischen Akademie der Wissen-

schaften gebildet wird. Diese Kommission bestimmt aus ihrer Mitte ein Direktorium, dessen Vorsitzender 

Prof. Dr. H.-G. Hegering das Rechenzentrum leitet. Die weiteren Mitglieder des Direktoriums sind Prof. 

Dr. Chr. Zenger und Prof. Dr. A. Bode. 

 

 

 

Die verschiedenen organisatorischen Regelungen sind in Teil III zusammengestellt: 

¶ Satzung der Kommission für Informatik der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und des 

Leibniz-Rechenzentrums (Anhang 1) 

¶ Die Mitglieder der Kommission für Informatik (Anhang 2) 

Kommission
für Informatik

LMU

TUM

Bayerische
Akademie der

Wissenschaften

Direktorium
des LRZ

Leitung
des LRZ



Jahresbericht 2007 des Leibniz-Rechenzentrums, Teil I 

 

 

13 

¶ Benutzungsrichtlinien für Informationsverarbeitungssysteme des Leibniz-Rechenzentrums der Baye-

rischen Akademie der Wissenschaften (Anhang 3) 

¶ Betriebsregeln des Leibniz-Rechenzentrums (Anhang 4) 

¶ Richtlinien zum Betrieb des Münchner Wissenschaftsnetzes (Anhang 5) 

¶ Richtlinien und Grundsätze zur Nutzung des Archiv- und Backupsystems (Anhang 6) 

¶ Gebührenordnung des Leibniz-Rechenzentrums (Anhang 7) 

¶ Zuordnung von Einrichtungen zu LRZ-Betreuern (Anhang 8) 

¶ Betriebs- und Organisationskonzept für den Höchstleistungsrechner in Bayern (Anhang 9) 

¶ Nutzungs- und Betriebsordnung für den Höchstleistungsrechner in Bayern (Anhang 10) 

¶ Mitglieder des Lenkungsausschusses des Höchstleistungsrechners in Bayern (Anhang 11) 
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2 Das Dienstleistungsangebot des LRZ 

2.1 Dokumentation, Beratung, Kurse 

2.1.1 Dokumentation 

2.1.1.1 Informationen im WWW  

Unter www.lrz.de finden die Kunden alle Informationen über das LRZ sowie Art, Inhalt und Umfang 

seines breiten Dienstleistungsspektrums. Neben der Nutzung der zentralen Anlaufstelle für alle DV-

Probleme, der LRZ -Hotline (Tel.: (089) 35831-8800) bietet es sich daher an, sich auf den LRZ Websei-

ten zu informieren über 

-  die Dienste des LRZ 

-  die verfügbaren Informationen, und wie man sie in Anspruch nimmt 

-  die Detaildokumentationen zu einzelnen Produkten und Services und 

-  die aktuelle Meldungen über kurzfristige Änderungen oder Einschränkungen. 

Regelmäßige Benutzer des LRZ werden vor allem die Webseite www.lrz.de/home zu schätzen wissen, die 

zahlreiche Links auf häufig besuchte Seiten ebenso enthält wie die Überschriften aller aktuellen Meldun-

gen. Man erreicht sie von der Startseite und von allen ¦bersichtsseiten, indem man dem Hinweis Ăauf 

einen Blickñ folgt. 

2.1.1.2 Schriften, Newsletter 

Eine Reihe von Publikationen können über das Benutzersekretariat des LRZ erworben werden, z. B. Ori-

ginaldokumentation von Software-Produkten, Begleitmaterial zu LRZ-Kursen und die beliebten und kos-

tengünstigen Einführungsschriften, die vom Regionalen Rechenzentrum für Niedersachsen über eine Fül-

le von DV-Themen herausgegeben werden. Die zuletzt genannten Schriften sind deswegen so preisgüns-

tig, weil die akademischen Käufer hier nur für Material-, Druck- und Versandkosten aufkommen müssen. 

Der Erwerb und die Nutzung dieser Schriften sind an Voraussetzungen geknüpft und an Bedingungen 

gebunden, die vom LRZ laufend überwacht werden. 

Eine Übersicht über das Schriftenangebot finden Sie unter www.lrz.de/services/schriften/. Es wird laufend 

aktualisiert. Nicht alle Schriften, die seitens des RRZN angeboten werden, werden auch vom LRZ vorrä-

tig gehalten. Es ist aber das gesamte Angebot bestell- und lieferbar, es sei denn, dass die gewünschten 

Schriften vergriffen sind. 

Aktuelle Informationen ¿ber das LRZ erhªlt man durch Abonnement des regelmªÇig erscheinenden ĂLRZ 

Newsletterñ. Diese Nachrichten werden ¿ber E-Mail verteilt und sind daher möglichst kurz gehalten. Für 

die Details wird auf entsprechende WWW-Seiten verwiesen. 

Um die LRZ Newsletter zu erhalten, muss auf der entsprechenden WWW-Seite des LRZ 

(www.lrz.de/home) die Anmeldung dazu angeklickt und ausgefüllt werden. Genauso einfach kann man 

sich auch wieder abmelden. 

2.1.2 Beratung und Unterstützung 

2.1.2.1 LRZ -Hotline 

Ohne Beratung und Unterstützung kann das vielfältige DV-Angebot nicht sinnvoll benutzt werden. Aus 

diesem Grund unternimmt das LRZ große Anstrengungen auf dem Gebiet der Ausbildung, Unterstützung 

und Information seiner Benutzer. 

Wir haben als zentrale Anlaufstelle für alle DV-Probleme der Hochschulangehörigen die 

LRZ -Hotline, Tel. (089) 35831-8800 

geschaffen, die organisatorisch mit der Präsenzberatung (allgemeine Benutzerberatung) im LRZ-Gebäude 

verbunden ist. Kann die LRZ-Hotline ein Problem nicht selbst lösen, so sorgt sie dafür, dass es den ent-
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sprechenden Fachleuten im LRZ zugeleitet wird, oder sie vermittelt den Benutzer an einen anderen zu-

ständigen Gesprächspartner. Zur Unterstützung dieser Aufgabe wird vom LRZ als ĂTrouble Ticket Sys-

temñ das Produkt ĂAction Request Systemñ (ARS) der Fa. Remedy, einer Gesellschaft von BMC Soft-

ware, eingesetzt. Es dokumentiert von der Erfassung eines Problems bis zu seiner Lösung die jeweils 

Zuständigen und ihre Aktionen. Zusätzliche Mechanismen dienen der Einhaltung gewisser Reaktionszei-

ten hinsichtlich der Bearbeitung. 

2.1.2.2 Präsenzberatung 

Einen breiten und wichtigen Raum nimmt am LRZ die individuelle Beratung der Benutzer ein. 

Sie gibt generell Hilfestellung bei der Benutzung zentraler und dezentraler Rechner, insbesondere bei 

Fragen zu Anwendersoftware, bei der Bedienung von Spezialgeräten und bei Schwierigkeiten mit dem 

Zugang ins Münchner Wissenschaftsnetz (MWN). Die Öffnungszeiten der allgemeinen Benutzerberatung 

sind: Montag bis Freitag, 9 bis 17 Uhr. Nach 17 Uhr eintreffende Fragen werden von der Leitwarte aus 

beantwortet. (siehe auch www.lrz.de/wir/zeiten/). 

Bei schwierigen und speziellen Problemen verweist die allgemeine Benutzerberatung auf kompetente 

Spezialisten (Fachberatung). LRZ-Mitarbeiter bieten Fachberatung auf vielen Gebieten an, z. B. 

¶ Numerik 

¶ Graphik und Visualisierung 

¶ Textverarbeitung 

¶ Programmierung in gängigen Sprachen 

¶ Kommunikationsnetz 

¶ Systemverwaltung von Unix- und Linux-Rechnern 

¶ Systemverwaltung von PC-Netzwerken 

¶ Nutzung der Hochleistungssysteme (Vektorisierung, Parallelisierung) 

¶ Sicherheitsmaßnahmen bei vernetzten Rechnern 

Wir empfehlen dringend, den Kontakt mit der Benutzer- oder Fachberatung (z. B. über den Betreuer, 

siehe Abschnitt 4.1) bereits in der Planungsphase eines DV-Projekts zu suchen, um z. B. Fragen 

¶ des methodischen Vorgehens 

¶ der Möglichkeit der Nutzung fertiger Lösungsansätze (Computer, Anwendungsprogramme) 

¶ der Datenstrukturierung und Speicherung (z. B. von großen Datenmengen) 

¶ der Rechnerauswahl für dezentrale oder zentrale Anlagen und für Arbeitsplatzrechner 

¶ der Lösungsverfahren (Verwendung geeigneter Programme oder Programmbibliotheken) 

mit uns zu diskutieren. 

Jede individuelle Beratung ist sehr personalintensiv. Das LRZ hält diesen intensiven Personaleinsatz aber 

dennoch für lohnend und auch notwendig. Erst wenn eine geeignete Methode gefunden ist, lassen sich die 

schnellen Rechner effektiv einsetzen. Die Benutzer müssen andererseits Verständnis dafür aufbringen, 

dass die LRZ-Beratung zwar helfen, aber dem Benutzer nicht die Arbeit abnehmen kann. 

2.1.2.3 Netzanschluss- und Netzberatung 

Von Benutzern beschaffte Geräte (z. B. PCs, Workstations) oder ganze lokale Netze (Institutsnetze) kön-

nen an das Münchner Wissenschaftsnetz nur nach Absprache mit dem LRZ angeschlossen werden, da 

gewisse Regeln (z. B. IP-Adressen, Domainnamen) eingehalten werden müssen. 

Neben dieser Koordinierungsaufgabe leistet das LRZ auch Hilfestellung beim Aufbau von Institutsnetzen, 

und zwar durch Beratung bei der Auswahl der Netzkomponenten und Netzsoftware, darüber hinaus durch 

Vermessen der Verkabelungsstruktur und Mithilfe beim Installieren von Netzkomponenten. 

Bei Bedarf kann eine Beratung über die LRZ-Hotline (Tel. (089) 35831-8800) angemeldet und vereinbart 

werden. Der Kontakt kann auch über den Netzverantwortlichen im Institut mit dem Arealbetreuer am 

LRZ erfolgen. (siehe hierzu www.lrz.de/services/netz/arealbetreuer/) 
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2.1.2.4 Systemberatung 

Die verschiedenen Systemgruppen am LRZ unterstützen Hochschulinstitutionen bei der Anbindung an 

und Nutzung von zentralen Infrastrukturdiensten sowie ggfs. beim Aufbau eigener, dezentraler Versor-

gungsstrukturen. Termine dazu können über die Hotline vereinbart werden. Solche Beratungsleistungen 

sind Hilfe zur Selbsthilfe und betreffen zum Beispiel folgende Bereiche: 

¶ Beratung bei der Auswahl von Rechnern, Speichertechnologien und Betriebssystemen; diese Bera-

tung betrifft sowohl die technische Auswahl, die Marktsituation und Preisstruktur, wie auch die for-

malen Bedingungen von Beschaffungen (Beantragungsverfahren über das HBFG, die rechtlich vor-

geschriebenen Ausschreibungsmodalitäten nach VOL/A, Vertrags- und Abnahmebedingungen nach 

BVB/EVB-IT, usw.). 

¶ Das LRZ berät auch bei Entsorgung von Altgeräten. 

¶ Hinweise und Hilfen bei Auswahl und der Konfiguration lokaler Vernetzungen, vor allem bei der 

Erstellung von Clustern, z. B. Linux-Clustern oder PC-Services unter Microsoft Systemen. 

¶ Beratung über die Möglichkeiten der Datensicherung, z. B. mittels der vom LRZ angebotenen auto-

matischen Datensicherheitsdienste über TSM. 

¶ Beratung in Bezug auf Sicherheitsfragen, wie z. B. Systemsicherheit, Firewalls, Verhinderung von 

Sicherheitslücken im Mail-Bereich, Virenkontrolle, usw. 

¶ Beratung in Bezug auf die Nutzung von Public Domain Software, soweit Kenntnisse darüber im LRZ 

bestehen. 

¶ Beratung über die Möglichkeiten, die Dienste des LRZ (E-Mail, Webdienste, Datenbanken, Grafik, 

...) im Umfeld des jeweiligen Istituts einzusetzen. 

2.1.2.5 Elektronischer Briefkasten 

Schon seit langem empfiehlt das LRZ seinen Benutzern, Fragen, Wünsche, Anregungen und Beschwer-

den in elektronischer Form zu senden. 

 Dafür steht das Web-Formular ĂHotline-Webñ (http://hotline.lrz.de) zur Verfügung. Es wird dabei auto-

matisch ein Trouble-Ticket erzeugt, wobei ein Mitarbeiter der Hotline noch die Zuordnung von Sachge-

biet und Zustªndigem vornimmt. Der Weg mittels ĂElectronic Mailñ an die Adresse hotline@lrz.de ist 

weiterhin möglich. 

Die Beiträge werden direkt beantwortet oder an einen Spezialisten bzw. Zuständigen weitergeleitet. 

Zusätzlich dazu kann der Beitrag auch in eine der lokalen News-Gruppen (z. B. lrz.questions) eingebracht 

werden (siehe Abschnitt 2.6.3), um Benutzern die Möglichkeit zur Diskussion mit anderen Benutzern und 

dem LRZ zu geben. 

Für Fragen und Wünsche zur Softwarebeschaffung gibt es die Adresse lizenzen@lrz.de. 

Elektronische Post kann auch ganz allgemein für Briefe an das LRZ genutzt werden. Diesem Zweck dient 

der ĂSammelbriefkastenñ mit der Adresse lrzpost@lrz.de.  Alle an diese Kennung adressierte Post wird 

täglich kontrolliert und an zuständige Mitarbeiter weitergeleitet. 

2.1.3 Kurse, Veranstaltungen 

Vom LRZ werden regelmäßig (überwiegend während der Semester) Benutzerkurse angeboten. Sie sind 

häufig mit praktischen Übungen verbunden und überwiegend so konzipiert, dass sie nicht nur für Benut-

zer der Rechnersysteme am LRZ, sondern für alle Interessierten nützlich sind. 

Das Kursangebot orientiert sich vorrangig am Bedarf. Typische Themen dieser Kurse sind: 

¶ Einführung in Unix 

¶ Systemverwaltung unter Unix am Beispiel von Linux 

¶ Datenbanken 

¶ Internet-Nutzung 

¶ Textverarbeitung 

¶ Tabellenkalkulation 

¶ Statistik 
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¶ Graphikbearbeitung 

¶ Nutzung der Hochleistungssysteme 

¶ System- und Netzsicherheit 

Programmierkurse im engeren Sinn werden vom LRZ üblicherweise nur im Hochleistungsrechnen ange-

boten. Ansonsten wird auf das umfangreiche Vorlesungs- und Übungsangebot der Universitäten und 

Fachhochschulen verwiesen. 

Zusätzlich werden Veranstaltungen zu speziellen Themen abgehalten (z.B. Firmenpräsentationen, Work-

shops), die sich an erfahrene Benutzer oder an Benutzer mit ganz bestimmten Interessen wenden. 

Kurse wie auch sonstige Veranstaltungen werden über das WWW angekündigt. Soweit möglich werden 

auch die Kursunterlagen über das WWW bereitgestellt. 

Außerdem besteht für interessierte Personen und Gruppen im Rahmen von Einführungsvorträgen und 

Führungen die Möglichkeit, das LRZ mit seinen Einrichtungen und Dienstleistungen näher kennen zu 

lernen. 

2.2 Planung und Bereitstellung des Kommunikationsnetzes 

Das vom LRZ betriebene Kommunikationsnetz, das Münchner Wissenschaftsnetz (MWN), bietet den 

angeschlossenen Rechnern (vom PC bis zum Großrechner) vielfältige Kommunikationsmöglichkeiten, 

sowohl untereinander als auch mit externen Systemen. Mit dem Internet ist das MWN über das Deutsche 

Wissenschaftsnetz (WiN) und im Back-up-Fall über M-net verbunden. 

Das Münchner Wissenschaftsnetz verbindet vor allem Standorte der Ludwig-Maximilians-Universität 

München (LMU), der Technischen Universität München (TUM), der Bayerischen Akademie der Wissen-

schaften (BAdW), der Hochschule München (FHM) und der Fachhochschule Weihenstephan miteinan-

der. Am MWN sind zudem die Hochschule für Musik und Theater, die Hochschule für Fernsehen und 

Film, die Akademie der bildenden Künste sowie weitere wissenschaftliche Einrichtungen wie z. B. der 

Max-Planck-Gesellschaft, der Fraunhofer-Gesellschaft sowie Studentenwohnheime und andere staatliche 

Einrichtungen (z. B. Museen) angeschlossen. Diese Standorte sind über die gesamte Münchner Region (i. 

W. Münchner Stadtgebiet, Großhadern/Martinsried, Garching und Weihenstephan) verteilt. Es gibt aber 

auch weiter entfernte Standorte wie z.B. Obernach (am Walchensee), Iffeldorf (am Staffelsee), Augsburg, 

Straubing, Wendelstein, Schneefernerhaus (Zugspitze) und Triesdorf. 

Das MWN ist mehrstufig realisiert: 

¶ Das Backbone-Netz verbindet mittels Router die einzelnen Hochschulstandorte (Areale) und Gebäu-

de innerhalb der Areale. 

¶ Innerhalb eines jeden Gebäudes sorgt das Gebäudenetz mittels Switches für die Verbindung der ein-

zelnen Rechner und die Bildung von Institutsnetzen. 

¶ Eine Sonderstellung nimmt das Rechenzentrumsnetz ein, das die zentralen Rechner im LRZ-

Rechnergebäude miteinander verbindet. 

Etwas genauer lässt sich diese Realisierung wie folgt beschreiben: 

¶ Die Router der einzelnen Gebäude oder Gebäudeareale werden über das so genannte Backbone-Netz 

miteinander verbunden und bilden den inneren Kern des MWN. Die Verbindungsstrecken des Back-

bone-Netzes sind je nach Nutzungsgrad verschieden ausgeführt. Im Normalfall sind die Strecken 

Glasfaserverbindungen, die langfristig von der Deutschen Telekom und M-net angemietet sind. Auf 

den Glasfaserstrecken wird mit 10 Gbit/s übertragen. Die Verbindung der Strecken übernehmen fünf 

Backbone-Router, die untereinander aus Redundanzgründen ein Dreieck bilden. Netze mit einer klei-

neren Zahl von Endgeräten werden mit 64 Kbit/s- der Telekom, mit SDSL-Verbindungen (bis zu 4,6 

Mbit/s) von M-net oder Funk-LAN-Verbindungen auf Basis von IEEE 802.11b oder g (11 bzw. 54 

Mbit/s) angebunden. 

¶ Die Switches eines Gebäudes oder einer Gebäudegruppe werden mittels Glasfaser zum allergrößten 

Teil mit 1 Gbit/s, aber auch mit 10 Gbit/s an die Router herangeführt. 

¶ In den Gebäuden geschieht die Anbindung von Datenendgeräten über Ethernet. Die Anbindung wird 

entweder ¿ber ĂTwisted-Pairñ-Drahtkabel (100/1000 Mbit/s) und Glasfaserkabel (100 Mbit/s oder 

zum Teil 1000 Mbit/s) oder zu einem sehr geringen Teil noch über Koaxial-Kabel (10 Mbit/s) reali-
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siert. Server-Rechner werden fast immer mit 1 Gbit/s angeschlossen. Die Kabel werden über Swit-

ches miteinander verbunden. 

¶ Die zentralen Rechner im LRZ (der Bundeshöchstleistungsrechner HLRB II, die Linux-Cluster, die 

Server des Backup- und Archivsystems und die zahlreichen Server-Systeme) sind untereinander 

größtenteils bereits mit 10 Gbit/s mittels Switches verbunden. Diese Netzstruktur der zentralen 

Rechner ist über einen Router (10 Gbit/s) mit dem MWN-Backbone verbunden. 

¶ Im MWN wird das Protokoll TCP/IP benutzt. 

Weitere Einzelheiten über das MWN sind im WWW (www.lrz.de/services/netz/) beschrieben. 

Das LRZ besitzt einen Anschluss von 10 Gbit/s an das deutsche Wissenschaftsnetz (WiN) des Vereins 

ĂDeutsches Forschungsnetzñ (DFN), der aus Kostengr¿nden auf die ¦bertragungsrate von 5,432 Gbit/s 

begrenzt ist. Über diesen Anschluss läuft somit: 

¶ der Datenverkehr zu allen Hochschulen außerhalb des eigentlichen LRZ-Einzugsbereichs 

¶ der Datenverkehr zu allen im internationalen Internet zusammengeschlossenen Datennetzen. 

Weitere Informationen zu TCP/IP und zu den Internet-Diensten finden sich unter 

www.lrz.de/services/netzdienste/internet/. 

Das LRZ betreibt eine Anzahl von analogen und digitalen Telefonnetz-Zugängen (Modemserver vom 

Typ Cisco AS5350) zum MWN/Internet (siehe Abschnitt 2.6.4). Ein Teil der Wählanschlüsse werden von 

M-net gefördert. Zum 1.2.2008 waren installiert: 

 60 Wählanschlüsse der Telekom 

 120 Wählanschlüsse von M-net 

Details zu den LRZ-Wählanschlüssen (derzeit verfügbare Rufnummern, unterstützte Modemtypen und 

Protokolle) finden sich unter www.lrz.de/services/netzdienste/modem-isdn/. 

An das MWN sind derzeit mehr als 65.000 Geräte angeschlossen. Die meisten davon sind Arbeitsplatz-

rechner (Personal Computer, Workstations), andere sind selbst wieder eigene Rechnernetze. Dazu kom-

men noch eine Vielzahl von Peripherie-Geräten, die entweder direkt am Netz hängen und über Server-

rechner betrieben werden oder direkt an Arbeitsplatzrechner angeschlossen sind (z. B. Laserdrucker, Plot-

ter u. ä.). 
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Abbildung 1 Das Münchner Wissenschaftsnetz Teil 1 
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Abbildung 2 Das Münchner Wissenschaftsnetz Teil 2 
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Das LRZ ist für das gesamte Backbone-Netz des MWN und einen Großteil der angeschlossenen Instituts-

netze zuständig. Eine Ausnahme bilden die internen Netze der Medizinischen Fakultäten der Münchner 

Universitäten, u. a. Rechts der Isar (TUM), Großhadern und Innenstadt-Kliniken (beide LMU), sowie der 

Informatik der TUM und das Netz der Hochschule München. Sie werden von den jeweiligen Einrichtun-

gen betrieben und betreut. Für die Anbindung dieser Netze an das MWN ist jedoch das Leibniz-

Rechenzentrum verantwortlich. 

Die vorhergehenden Abbildungen zeigen die für das Backbone-Netz verwendeten Strecken, deren Über-

tragungsgeschwindigkeiten und Endpunkte. Dabei zeigt ein Bild (Teil 1) vor allem die (Glasfaser-) Stre-

cken der Telekom, die in der TUM (B) enden, das andere (Teil 2) vor allem die Strecken von M-net, die 

in der LMU (G,S) enden. Aus diesen Bildern ist auch die große Ausdehnung des Netzes ersichtlich. 

2.3 Bereitstellung von Rechenkapazität 

Die Bereitstellung von Rechen- und Datenverarbeitungskapazität im engeren Sinne ist nach wie vor einer 

der zentralen Dienste des LRZ. Aber beileibe nicht alle von ihm betriebenen Rechensysteme dienen die-

sem Zweck ï viele erbringen Netz- und Dateidienste und andere Funktionen, die nicht in Berechnungen 

oder in anderweitiger Verarbeitung von Daten des Endbenutzers bestehen. In diesem Abschnitt geht es 

um die bereitgestellte Rechen- und Datenverarbeitungskapazität, für die Rechner ganz unterschiedlicher 

Größenordnung vom Höchstleistungsrechner bis zum PC zur Verfügung stehen. Die anderen Dienste 

werden dann in den folgenden Abschnitten aus Nutzersicht dargestellt und im Abschnitt 2.7.3 noch ein-

mal, dann mehr aus Betreibersicht, tabellarisch zusammengestellt. Eine eingehende Übersicht über die 

Rechneranzahl und -typen findet sich in Abschnitt 3.1. 

Das LRZ bietet auf sehr verschiedenen Leistungs- und Funktions-Ebenen Rechenkapazität an. Zusam-

menfassend betreibt das LRZ (siehe auch Abbildung 3): 

¶ einen Höchstleistungsrechner SGI Altix 4700, der bundesweit genutzt wird. 

¶ Linux-Cluster, die vorzugsweise den Instituten der Münchener Hochschulen, aber auch allen anderen 

bayerischen Hochschulen zur Verfügung stehen, um darauf eigene Programme oder lizenzierte An-

wendersoftware ablaufen zu lassen. 

Das LRZ stellt somit eine Hierarchie von Plattformen zur Verfügung, die im unteren Leistungsbereich 

entscheidend durch eine dezentral an den Instituten verfügbare Rechner-Infrastruktur ergänzt wird. Es 

ergibt sich damit eine ĂLeistungspyramideñ, wie sie von den Strukturkommissionen für die IT-

Ausstattung an den Hochschulen gefordert wird: Einerseits eine zahlenmäßig breite Ausrüstung am Ar-

beitsplatz der Wissenschaftler, die den Normalbedarf abdeckt und andererseits eine nur in Sonderfällen 

benötigte Hochleistungs- und Spezialausrüstung, die zentral in kleiner Anzahl betrieben wird. Zu einigen 

dieser Dienstangebote soll im Folgenden ausführlicher Stellung genommen werden. 
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Abbildung 3 Rechnerkonfiguration 
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